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1. Entscheidungen: 

Der Kernlehrplan für die Sekundarstufe II, der für die Einführungsphase ab dem 

Schuljahr 2024 verbindlich wird, formuliert für diese Stufe klare Kompetenz-

erwartungen, aber auch vier Inhaltsfelder (Sprache, Texte, Kommunikation, Medien), 

denen inhaltliche Schwerpunkte zugeordnet sind. Die Darstellung der Unterrichts-

vorhaben im schulinternen Lehrplan erhebt den notwendigen Anspruch, sämtliche im 

Kernlehrplan angeführten Kompetenzen und Inhalte abzudecken. Daraus folgt, dass 

zu jedem Unterrichtsvorhaben sowohl die zugehörigen Kompetenzen als auch die 

inhaltlichen Schwerpunkte angegeben werden. Hinzu kommt die Art der Lernerfolgs-

kontrolle, sofern das Unterrichtsvorhaben nicht mit der zentralen Klausur (ZK) ab-

schließt.  

Wichtige Weiterentwicklungen des Kernlehrplanes GOST finden hier ebenfalls ihren 

Niederschlag. Der geforderten stärkeren Vernetzung der Inhaltsfelder entsprechen 

die übergeordneten Halbjahresfragestellungen, die die Unterrichtsvorhaben thema-

tisch umklammern, sowie weitergehende Hinweise auf Möglichkeiten der Ver-

netzung. Auch wird dem erweiterten Medienbegriff hier Rechnung getragen (Multi-

modalität).  

Die zu behandelnden Gegenstände werden als mögliche Kerntexte exemplarisch 

näher spezifiziert. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientie-

rungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. 

Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkreti-

sierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehr-

kräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen 

der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzen des Kernlehr-

plans Berücksichtigung finden. 

Die in diesem Lehrplan getroffenen Vereinbarungen sind für die Mitglieder der 

Fachkonferenz verpflichtend. Sie dienen der Qualitätssicherung wie -entwicklung, der 

Orientierung und Transparenz sowie der Vergleichbarkeit und Überprüfbarkeit 

fachlichen Handelns. 

Die Festlegungen sind regelmäßig zu überprüfen und weiterzuentwickeln. 

 

 



2. Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

 

2.1. 1. Halbjahr: Wer sind wir? – Verantwortung in der Gesellschaft 

Unterrichtsvorhaben I: Das Ich und die anderen: Beziehung und 

Kommunikation in kurzen Erzähltexten 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Erzähltexte: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche 

Gestaltung 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: thematische Bezüge 

- Kommunikationssituation und -verlauf: Alltagskommunikation, literarisch 

gestaltete Kommunikation 

- Kommunikationsrollen und -funktionen: Kommunikationsmodelle 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die 
Textaussage, 

- interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische, erzählende sowie 
lyrische Texte, auch unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale der 
jeweiligen literarischen Gattung,  

- erschließen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation 
und in der Auseinandersetzung mit verschiedenen Lesarten, 

- interpretieren literarische Texte gestaltend, 
- untersuchen Kommunikationssituationen und -verläufe im Alltag mithilfe 

ausgewählter Kommunikationsmodelle, 
- unterscheiden zwischen Alltagskommunikation und literarisch gestalteter 

Kommunikation, 
- beurteilen den Wert von Kommunikationsmodellen für das Verstehen literarischer 

Texte, 
- untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre 

Funktion (u. a. Appell, Ausdruck, Darstellung). 

Zeitbedarf: ca. 16 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes 

oder Analyse eines pragmatischen Textes 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Identität im Zusammenleben mit und in der Abgrenzung zu 

anderen als Thema erzählender Texte untersuchen; Erzählweise und Fiktionalität 

untersuchen; das Verhältnis von Beziehung und Kommunikation im Alltag (hier auch 

Kommunikationsmodelle) und in erzählenden Texten erschließen; Textsorten 

(Kurzgeschichten und Parabeln) erschließen und vergleichen 

 



Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit EF UV III: Identität in Abgrenzung zu anderen  

Mögliche Kerntexte: Nadja Einzmann: „Die Freundin meines Freundes“ (2001), 

Benedict Wells: „Die Fliege“ (2017), Irene Dische „Liebe Mom, lieber Dad“ (2007), 

Margret Steenfatt „Im Spiegel“(1984), Sibylle Berg „Vera sitzt auf dem Balkon“ 

(1997), Peter Stamm „Die ganze Nacht“ (2003), Thomas Empl „Wir umklammern 

uns“ (2021), Haruki Murakami „Das grüne Monster“ (1993, dt.1996), Franz Kafka „Im 

Tunnel“ (1917) und „Der Steuermann“ (1920), auch: Umberto Eco „Im Wald der 

Fiktionen“ (1994) 

  



2.2. 1. Halbjahr: Wer sind wir? – Verantwortung in der Gesellschaft 

Unterrichtsvorhaben II: Unser Handeln und seine Folgen: Verantwortung und 

Schuld in dramatischen und pragmatischen Texten 

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Drama (Ganzschrift) im historischen Kontext: Figurengestaltung, 

Handlungsaufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung  

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentations-

gang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- Dimensionen der Partizipation: Generieren, Teilen und Kommentieren; 

individuelle und gesellschaftliche Verantwortung 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die 

Textaussage, 

- überarbeiten mithilfe von vorgegebenen Kriterien (u. a. stilistische Angemessen-

heit, Verständlichkeit) die sprachliche Darstellung in Texten, 

- setzen Textteile mit dem Textganzen in Beziehung (lokale und globale Kohärenz), 
- interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische, erzählende sowie 

lyrische Texte, auch unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale der 
jeweiligen literarischen Gattung, 

- beschreiben ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung 
literarischer Texte,  

- beurteilen anhand von Beispielen Strukturen und Funktionen verschiedener 
Sprachvarietäten (Sprache als Distinktionsmerkmal, Identifikation über Sprache),  

- beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung sprachlicher Zuschreibungen (z.B. 
Diskriminierung oder Gewalt durch Sprache),  

- stellen Sachverhalte im Hinblick auf die Kommunikationssituation, die Adressaten 
und die Funktion sprachlich angemessen dar,  

- erschließen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation 
und in der Auseinandersetzung mit verschiedenen Lesarten,  

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von 
Schreibziel und Aufgabenstellung,  

- setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische 
Konstruktionen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) bei der 
Erstellung von analysierenden, informierenden, argumentierenden Texten und 
beim produktionsorientierten Schreiben ein, 

- unterscheiden in ihren Texten zwischen Ergebnissen textimmanenter 
Untersuchungsverfahren und dem Einbezug textübergreifender Informationen, 

- stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar, 
- untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre 

Funktion (u. a. Appell, Ausdruck, Darstellung) 

- prüfen den Geltungsanspruch von (selbst recherchierten) Informationen in 

verschiedenen Darbietungsformen unter Berücksichtigung der Verlässlichkeit von 

Quellen und der Objektivität der Darstellung,  



- beurteilen an Beispielen die individuelle und gesellschaftliche Verantwortung bei 

der Teilhabe an Meinungsbildungs- und Entscheidungsprozessen. 

Zeitbedarf: ca. 28 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes 

oder Analyse eines pragmatischen Textes 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt und Sprache in einzelnen Szenen 

untersuchen; Informationen zum historischen Kontext und zum Thema des Dramas 

aus pragmatischen Texten erschließen; Funktion unterschiedlicher Sprechakte 

erläutern; Szeneninterpretationen angeleitet planen, schreiben und überarbeiten; 

Ausgestaltung des Dramentextes in Ausschnitten einer Inszenierung oder Verfilmung 

untersuchen (hierbei auch Film- und Theaterkritik) 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit EF UV IV: Kommunikationsmodelle  

Mögliche Dramen (Ganzschrift): Bertolt Brecht: Der gute Mensch von Sezuan (1943), 

Friedrich Dürrenmatt: Die Physiker (1962), Ferdinand von Schirach: Terror. Ein 

Theaterstück (2016), Henrik Ibsen: Ein Volksfeind (1882)  

 

  



2.3. 2. Halbjahr: Wer bin ich? Identität in literarischen Texten, in der Sprache 

und in sozialen Medien 

Unterrichtsvorhaben III: Die Suche nach dem Ich: lyrische Texte im themati-

schen Zusammenhang 

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- lyrische Texte: Inhalt und Aufbau, formale und sprachliche Gestaltung 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: thematische Bezüge 

- Multimodalität: Nichtlinearität; Verhältnis von Bild, Ton und Text 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die 
Textaussage, 

- setzen Textteile mit dem Textganzen in Beziehung (lokale und globale Kohärenz), 
- interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische, erzählende sowie 

lyrische Texte, auch unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale der 
jeweiligen literarischen Gattung, 

- beschreiben ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung 
literarischer Texte,  

- erschließen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation 
und in der Auseinandersetzung mit verschiedenen Lesarten, 

- setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische 
Konstruktionen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) bei der 
Erstellung von analysierenden Texten und beim produktionsorientierten 
Schreiben ein, 

- unterscheiden in ihren Texten zwischen Ergebnissen textimmanenter 
Untersuchungsverfahren und dem Einbezug textübergreifender Informationen, 

- stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar, 
- interpretieren literarische Texte gestaltend, 
- erläutern an Beispielen Wirkungsweisen multimodaler Texte (u.a. multimodale 

Umsetzung lyrischer Texte), 
- gestalten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge multimodal. 

Zeitbedarf: ca. 17 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation literarischer Texte 

(Gedichtinterpretation, nicht: Vergleich zweier Gedichte);  

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt, Sprache und Form untersuchen; 

bei einzelnen Gedichten: Informationen zur Entstehungsgeschichte und zum Autor 

bzw. zur Autorin erschließen; Gedichtinterpretationen angeleitet planen, schreiben 

und überarbeiten; Projekt Poetry-Slam: Slam Poetry untersuchen und selbst 

gestalten; mediale Gestaltung lyrischer Texte (Poetry Clips) 

 



Möglichkeiten der Vernetzung: 

- Überleitung zu EF UV IV: Arten der Selbstdarstellung (mediale Gestaltung 

lyrischer Texte/ soziale Medien)  

- Verknüpfung mit EF UV I: mediale Gestaltung literarischer Texte kann auch in 

Bezug auf kurze Erzähltexte umgesetzt werden 

Mögliche Kerntexte: Mascha Kaléko „Für Einen“ (1934), Erich Fried „Was es ist“ 

(1934), Karoline von Günderrode „Hochrot“ (vor 1804), Ulla Hahn „Winterlied“ (1979), 

Heinrich Heine „Und wüssten’s die Blumen, die kleinen“ (1827), Sarah Kirsch 

„Dreistufige Drohung“ (1978) Rainer Maria Rilke, „Lösch mir die Augen aus“ (1901), 

Anna Louisa Karsch „Mein Herz und ich“ (vor 1791), Andreas Gryphius „An 

Eugenien“ (1663) Joseph von Eichendorff „Neue Liebe“ (1837), Nora-Eugenie 

Gomringer „Liebesrost“ (2015), Johann Wolfgang von Goethe: „Ach, wie sehn ich 

mich nach dir“ (1770) Karin Kiwus: „Lösung“ (1979), moderne Songs zum Thema 

nach Vorschlägen der Lernenden  

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: Nutzung von 

Bildern und musikalischen Elementen bei der medialen Gestaltung lyrischer Texte 

(Poetry Clips) 

 

  



2.4. 2. Halbjahr: Wer bin ich? Identität in literarischen Texten, in der Sprache 

und in sozialen Medien 

Unterrichtsvorhaben IV: Die Präsentation des Ich: Identität in sozialen Medien 

und in der Sprache 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache: phonologische, morphologische, 

syntaktische, semantische und pragmatische Aspekte 

- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Identifikation über 

Sprache 

- Veränderungen der Gegenwartssprache: Mündlichkeit und Schriftlichkeit 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher 

Aufbau/Argumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention 

- Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische 

Kommunikation 

- Dimensionen der Partizipation: Generieren, Teilen und Kommentieren 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- beschreiben verschiedene Ebenen des Systems Sprache (phonologische, 
morphologische, syntaktische, semantische und pragmatische Aspekte), 

- beurteilen anhand von Beispielen Strukturen und Funktionen verschiedener 
Sprachvarietäten (Sprache als Distinktionsmerkmal, Identifikation über Sprache), 

- erläutern das Verhältnis von Mündlichkeit und Schriftlichkeit unter 
Berücksichtigung aktueller Veränderungen von Sprache, 

- beurteilen die situative Angemessenheit konzeptioneller Schriftlichkeit und 
konzeptioneller Mündlichkeit, 

- analysieren pragmatische Texte textimmanent und mithilfe textübergreifender 
Informationen, 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von 
Schreibziel und Aufgabenstellung, 

- setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische 
Konstruktionen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) bei der 
Erstellung von analysierenden Texten und beim produktionsorientierten 
Schreiben ein, 

- benennen die jeweils geltenden Konventionen monologischer und dialogischer 
Kommunikation in unterschiedlichen (medialen) Kontexten, 

- untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre 
Funktion,  

- gestalten ihr eigenes Kommunikationsverhalten in verschiedenen Kontexten unter 
Berücksichtigung der jeweils geltenden Konventionen, 

- erläutern Möglichkeiten und Risiken beim Generieren, Teilen und Kommentieren 
von Inhalten, 

- erstellen Beiträge in medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung 
von Urheber- und Persönlichkeitsrechten. 

Zeitbedarf: ca. 16 Ustd. 



Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Analyse eines pragmatischen Textes (ggf. 

mit weiterführendem Schreibauftrag) oder Materialgestütztes Verfassen 

informierender Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Selbstdarstellung in sozialen Medien untersuchen 

(Öffentlichkeit und Privatheit in sozialen Medien erschließen, mediale Darstellung 

und Realität vergleichen); Ebenen der Sprache unterscheiden; Sprache als Teil der 

Identität und Mittel zur Identitätskonstruktion untersuchen (u.a. Jugendsprache); 

Analysen pragmatischer Texte angeleitet planen, schreiben und überarbeiten 

(hierbei: Konjunktiv und andere Formen der Wiedergabe von Textinhalten) 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung zu EF UV I: erzählende Elemente (Stories, Statusmeldungen, …) in 

sozialen Medien 

 

 

 


